
ERMAHNUNGEN AN EINEN STUDIERENDEN SOHN 

P. Oxy. III 531 (s.a. BL IV) Oxyrhynchos. 2. Jahrh. n. Chr. 

 

Cornelius dem Hierax, dem liebsten Sohne, Gruß. Herzlich 
grüßen wir alle zu Hause Dich und alle, die bei Dir sind. An 
den Menschen, von dem Du mir oft schreibst, mache Dich 
bloß nicht heran, bis ich in guter Absicht zu Dir komme mit 
Vestinus und mit den Eseln. Denn wenn die Götter wollen, 
werde ich bald zu Dir kommen, nach dem (im?) Monat 
Mecheir, denn ich habe dringende Geschäfte in Händen. 
Sieh zu, daß Du Dich mit niemandem von den Leuten im 
Haus anlegst, vielmehr wende Dich nur Deinen Büchern im 
Studium zu, und Du wirst von ihnen Nutzen haben. Emp-
fange durch Onnophras die weißen Kleider, die zu den Pur-
purmänteln getragen werden können, die anderen wirst Du zu 
den myrrhenfarbigen tragen. Durch Anubas werde ich 
Dir Geld, Verpflegung für einen Monat und das andere 
Paar der scharlachfarbenen Kleider schicken. Mit den Salz-
fischen hast Du uns eine Freude gemacht; für sie werde ich 
Dir auch den Preis durch Anubas schicken. Indessen, bis 
Anubas zu Dir kommt, bezahle von Deinem Kleingeld 
Deine Nahrung und die der Deinen, bis ich es schicke. Du 
bekommst für den Monat Tybi, was Du willst, Phronimos 
16 Drachmen, Abaskantos und die Seinen und Myron 
9 Drachmen, Secundus 12 Drachmen. Schicke Phronimos 
zu Asklepiades in meinem Namen, und er soll von ihm eine 
Antwort entgegennehmen auf den Brief, den ich ihm schrieb, 
und schicke sie mir. Teile mir mit, was Du Dir wünschest. 
Gehab Dich wohl, mein Kind. 16. Tybi. (Verso). An seinen 
Sohn Hierax vom Vater Cornelius. 

Aufwand und Mittel, mit denen Cornelius für seinen Sohn 
sorgt - Dienerschaft und Naturalien -, legen es nahe, in 
Cornelius einen wohlhabenden Gutsbesitzer vom Lande zu 
sehen. Hierax wird in Alexandria studieren; allerdings wurde 
der Brief in Oxyrhynchos gefunden, wohin ihn aber Hierax 
zurückgebracht haben kann. Großen Raum nimmt die Frage 
der richtigen Bekleidung ein, gleichsam als ob Hierax re-
präsentieren soll. Mit  (Z. 16) ist der regelmäßige 
Monatswechsel, eine große Summe, mit (Z. 20) wohl 
das Taschengeld gemeint. Im Vordergrund stehen die Er-
mahnungen eines besorgten Vaters. 
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